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Ingendsiinden.
(Fo.rtsetz.ung sund Schluß.)

Der Admiral, der sich so mitten in seiner Aufre-

gnng überrascht sah, und der fürchtete, Bouvard

würde sie bewerten, ‚fragte. ihn ziemlich barsch, was

ihn hers«iih-re.

Dieser-, der in Eder üblen Laune einen neuen Be-

weis der Mißstimmung des Barons gegen ihn sah-,

rückte mit einer gewissen Entschlossenheit seine sil-

berne Brille zurecht und sagte mit einem sichtlichen

Anflug Von Würde: ‚über Herr Baron wird sich

den Grund meines Besuches gewiß denke-n Iönneu.‘

,Nicht im Geringsten,8 erwiderte dieser.

,Sie können aber doch unmöglich schon vergessen

habeth was zwischen Jhnen und der Baroniu vor-

gefallen ‚ift,‘ sagte Bouvard mit noch bestimmtereni

Tone.
Der Seemann hob den Kopf.

,Was wollen Sie damit sagen, mein Herr-it rief

er. ,Schi«.ck.t Sie die Barouins.M

,Keixneswegs, Admiral, ich tonune auf eignen

Antriebs
‚Sinn, so erklären Sie sich deutlichenc

‚Mit Bergnsüge.n,« sagte Bo.uvard, der, um sich

selbst Muth zu machen, seine Stimme stärker ertö-

nen ließ. ,Vorher aber gestatten Sie ntir die Frage,

ob nicht der Grund der Abreise der Frau von Ro-

stang die Heirath ihrer Tochter mit Herrn von Na-

tniikre betrifft.‘

,Woher wissen Sie das ?‘ ries der Sen-arm
,So ist es also wahrs« erwiderte Bouvard.

Und indem er sich einen Anstrich von ernster Gran-

deszza gab, fuhr er fort: ,Herr Baron, das bestimmt

und) zu einem delicaten, aber ernsten Schritt. Ich

glaube, daß in solchen Fällen selbst die notarielle

Verschwiegenheit höheren Beweggründen weichen
muß.‘

,Erklären Sie sich.«

.,Nnn gut, der junge Amerikaner, dem Sie die

Hand Jhrer Fräulein Tochter geben wollen, hat

mir Papiere überliefert, die mir ein Geheimnis; of-

Ifenbart haben.c

‚Ein Qiebeitnnifi'!‘

,Da-s ich Ihnen, Herr Admiral, eröffnen trill.c

,anu.?i

‚GB ergiebt sich -aus einer, dem Aktenstück des

jungen Vierunes angehängten Mittheilung Der junge

Mensch ist in ItewsOrlenns ‚geboren, Vater und

Mutter waren Selavenlt —-

,Fahren Sie fort.‘

‚65x ist nur der Adoptivsohn des Capitäns von

NamiiiereJ

Der Baron erhob sich überrascht -,Wissen Sie

das gewiß, was Sie sagen, Bouvard ?‘ rief er.

,-Ganz gewiß-« betheuerte fder Notar, der die

Verwunderung des Barons erwartet hatte.

,So ist er also wirklich kein Berwandter des

TKap-it.ai11s.«

,C«r ist nur Erbe seines Vermögens nnd feines

Namens« ,

,Bouvard, an mein Herz!c rief der Seenmnu

nnd söfsnete dem Notar die Arme.

Dieser, entzückt und gerührt, stürzte an die Brust

des Admirals. ,So billigt es der Herr Baron,

daß ich ihn davon unterrichtet habe?«

‚D, Sie haben uns Alle gerettet! Ein auge-
nonmiener Sohn ——-—‘

,Vater und Mutter waren Sclaven.«

,Das verändert die ganze Sache.«
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,Jch war dessen geivisi,«sagte Bon«)ard, der ganz

glücklich war, ,und diese Heirath wird —-—‘

,Dieser Heirath steht Nichts uiehr im Wege!c
jubelte der Baron.

Der Notar prallte zurück.

,Ja,c fuhr der Seemann eifrig fort. ,Sie we-
nigstens würden nicht mehr zu leiden haben! Ach,

sie müssen es gleich erfahren —- vor Allen Ga-

briele. Armes Feind, welche Freude! Bouvard; Sie

können sich nicht vorstellen-, wie sie ihn liebt!c

,Den Amerikaner ?‘ wiederholte Bouvard..

‚Bunt «.-7ol«lirserden!c

,Aber wer sagt Ihnen das ?‘

,Sie selbst.c

Der Notar war wie vom Donner gerührt.

Unterdessen hatte der Baron, der bis nach sei-

nein Schreibtisch gehinkt war, Alles zusammengesucht,.

was er zum Schreiben nöthig hatte; plötzlich hielt

er ein, die Feder erhoben, und- lauschte mit gespann-

tem Ohr..

Das Geräusch mehrerer Stimmen ertönte auf

der Treppe, ans denen er Ernestine und sMarcell

heranszuhören glaubte. Bald konnte er nicht mehr

zweifeln, er verstand schon Worte,, es war ein Streit

zwischen dem jungen Manne und der Baronin.

Alsbald erschienen Beide. Marcell zog seine Stief-

mutter mit sich fort, die sich Vergeblich anstrengte-

zu widerstehen. Hinter ihnen kamen Rainidre und

Gabriele..

Der Sohn des Barons war durch den Ritt

erhitzt, die Haare hingen ihm verwirrt, Staub be-

deckte seine Kleider, mit. zitternder Stimme rief er :.

,Sie werden mir folgen, Mutter! Es muß sein,

ich will es.c

Der Baron erhob sich.;. bei seinem Anblick blie-

ben Alle stehen.

,Jch- bin es, Vater-, sagte Marcell mit Heftig--

fein am); der ich Herrn von Namiixre überredete,,
mit mir- umzukehren, um meinen letzten Versuch zu

machen, nnd der ich unterwegs auf einen Wagen

stoße, der die Baronin und Gabriele wegführt.c

,Und Du hast ihnen den Weg versperrt, junger

Mensch?-« fragte der Admiral.

,Weil ihre Abreise unmöglich ift!‘ rief-. Marcell,

,.weil ich es nicht zugeben werde!c
Herr von Rostang bebte.

‚fach, ich weiß zwar nicht, was hier vorgefallen
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ist,c fuhr der junge Mann fort mit einem Gemisch

von Weichheit und Trotz, ,ich kenne nicht die

schmerzlichen Käinpfe,.· die einen solchen Entschluß her-

vorbringen konnten, ich weis; nur, das; diese meine

Schwester nnd dies meine Mutter ist!« Bei diese-n

Worten hatte er sein-e Arme um« beide geschlungen.

,Sie haben es selbst gesagt, Admiral. Sie sind

mir« Mutter nnd Schwester durch ihre Liebe, und ich

schwöre» hier vor Gott, das; nichts auf der Welt

mich von ihnen trennen soll!i

,Mareell, und ich, ich beschwöre Sie!c unter-

brach ihn die Baronin und legte ihm die Hand auf

den Mund, Alle, bis auf Marcell, blickten sich

scheu vor dem- Admiral Aber keins-; Zeichen von

Zorn war bei diesem zu bemerken.

,Lassens Sie ihn, Eviabanie,‘ sagte jder Alte ru-

hig. Er ging auf seinen Sohn zu und reichte ihm

die Hand. ,J.i.echt so,. Marcelllt fuhr-. er fort. ,D"u

hast ein Herz, Junge, ich bin zufrieden mit Dir!c

,So sollen sie nicht abreisen, nicht wahr, Admi-

raI?‘ fragte der junge Mann mit Bangigkeit

Der Baron zögerte. Endlich murmelte» er leise:

,.Sie mögen bleiben-— wenn Sie es selbst wünschen!c

Die beiden Frauen rangeu die Hände, ohne ein

Wort hervorbringen zu können.

,Ach, haben Sie Dank, mein Vater!c rief Mar-

cell, und preszte den Admiral in seine Arme, ,aber-

damit unser Glück vollkommen wird, muß diese

Heirath ——‘

Ernestine und Gabriele zitterten; der Admiral

sah Ernestine fest an. ‚Sich hatte so eben ein Ge-

spräch mit Meister Bouvard,.7 sagte er, zwischen je-

dem Worte innehalteiid, ,und da ich von ihm höre,

daß der junge Mann mit- der Familie Ramiiere gar

keine Blutverwandschaft hat, sondern nur der Adep-

tivsohn des Eapitains ist. -—‘

Mutter und Tochter stießen "einen Schrei aus,

der aus tiefster Seele kam. Sie drehten sich an.

gleicher Zeit zu Herrn Nauiidre um.. Dieser bestä-

tigte die Aussage des Admirals.

,Obwo.hl diese Verbindungdie Pläne-der Baro-

nin stört,« fuhr der-— Seemann fort, ,unds Gabrieles

sie aus Gehorsam für ihre Mutter ausgeschlagen

hat, so hoffe ich doch,· diese wird unserm gemeinsa-

men Bitten nichtlänger widerstehen und deui Glücke

ihrer Tochter nicht entgegen sein.c

Ernestine konnte nur durch Schluchzen antworten ,
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aber sie neigte sich zu Herrn von Rai-u·ii:-r.e. und Ga-
briele und zog sie Beide lebhaft an ihr Herz.

Alle Anwesenden waren bewegt z· selbst Bonvard

hatte in der allgemeinen Rührung einen Augenblick

die Vernichtung seiner eigenen Hoffnungen vergessen.

Der Admiral hatte sich in einen Sessel geworfen,

den Kopf auf die eine Hand gestützt. Gabriel-e

kniete vor ihm nieder und winkte mit den Augen

ihre Mutter herbei. Diese näherte sich, unwillkür-

lich bebend.

,Ach, mein Herr,c stainmelte sie leise, ‚wie. soll

ich jemals vergelten?c

,Stille,. S).)iadame,c sagte der Admiral und zeigte

auf Ramiöre und Gabriele, ,wir wollen auf deren

Glück blicken und zu vergessen suchen is

Kleine Zeitung
Berlin, 13. März. Das Jerbot der Wieder-

ansfuhr in Preußen eingeführter tlriegseontrebande
ist in einem unter Vorsitz des Königs stattgehabten
Ministerrathe beschlossen worden. Es hatte sich näm-
lich her-ausgestellt,.das3 für Ruleand bestimmte Kriegs-
contrebande an der belgischen Grenze oerzollts wor-
den war. —Die Erste Kammerhielt in dieser Woche
Berathuug des Ehescheidungsgesetzes Es wirdNiei
iuand behaupten wollen,, dasz die. Sympathieen und
das Interesse an- unserer Pairslanuner dadurch in
der öffentlichen Meinung, sonderlich zugenommen ha-
ben. Freilich liegt ihr. wenig an solchen Sympa-
thieen, und Herr Stahl würde sich unzweifelhaft ge-
gen solche Zninnthungen cnergisch svserwahrem sicher
des Beifalls seiner Freuiide,«,deiien er Führer, Leh-
rer und Rathgeber ist. Wer die« öffentliche .Mei-
nung aber hören w.ill,»wi-rd über die Bedeutung des
neuen Ehe-scheidungs-Gesetzies nicht lange im Uuklas
ren fein.. Selbst in solchen conservativen Kreisen,
die seither unbedingt mit. der Regierung gingen-hört
man den Gesetz-Entwurf entschieden mißbilligen und
die Hoffnung aussprechen,,die Opposition der Zwei-
ten Kammer werde denselben beseitigen. Ju der
That, die Erste Kammer konnte von ihrer gesetzge-
berischen Thätigkeit kaumaus eine andere Weise die
Beachtung des Volkes abwenden,. als auf die be-
zeichnete. Die Zweite Kammer stellt sich ganz an-
ders dein Gesetzentwurfe gegenüber, und es ist mit
aller Wahrscheinlichkeit anzunehmen, daß· sie dieser-
neuen Zwangsmethode zur Heilighaltung der- Ehe
ihre Zustimmung verweigern werbe.
solche Gesetzgebung führt,. zeigt» England sehr- schla-
gend. Dort, wo die Taxeu für Ehescheidungeirdem
Unbemittelten die Trennung des Ehebandes unmög-
lich uiachen,,ist die Mißzhandlung der Frauen fast

Wohin eine ‑
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allgemein. — Eine in diesen Tagen erlassene Al-
lerh. E.ab.-Qrdr.e macht es denBehördeu zur Pflicht-,
denjenigen Beamten, welche in den Jahren 1848
nnd 1849 eompromittirt sind,. sich nachher aber einer
guten Haltung besleißigt haben, keinerlei Hindernisse
pei der Verfolgung ihrer Laufbahn- in den Weg zu
ü €11.

»JV«·erlin.» ZurIndustrie-Ausstekllung sendet ein hiesiger
Schneidermeister einen Frac» nach Paris, den man beliebig
als Frau, als Weste nnd als· Beinkleid benutzen kann, so
bat; er in jeder dieser drei Eigenschaften seinen Zweck mit
Eleganz erfüllt.

Wien, 1.6. März-. Die Friedens-Conferenzen
in. Wien haben gestern ihren Anfang genommen.
Begreiflicher Weise konnten in« der zweistündigen
Sitzung nur die Formalitäten erledigt werben, die
bei dem Beginn solcher Verhandlungen find, und
ein Schluß auf den Charakter der Eonferenz wäre-
also mindestens voreilig. England hat sich zu seh-r
gemäßigten Forderungen bereit erklärt, und Russland-
scheint wirklich bis an dies Grenze des nur Möglicheu
zu Gunsten des Friedens zu gehen. Nur Frankreich-
fcheiiit fester bei den ursprünglichenForderungen vers
harren zu wollen, in welchem Falle dann Oesterreich
entschlossen ist, seine vermittelnde- Stimme im Inter-
esse der Mäfzigung geltend zu machen-

Paris, 1-6. März. Der Kaiser hat«-· gestern den-—
General-Lieut. v: Wedell empfangen. Depesche aus
Barna vom 9.: in Sebastopol fanden mehrere Feuers-
brünste statt. —- Marschall Baragnah d«Hilliers ist
zum Oberbesehlshaber der bei. Boulogne und St-
Omer versammeltens AliordsiArmee ernannt-

London, 13. März. Conne-Adiiiiral Richard-«
Saunders Dundas hat feine Flagge als— Oberbe-
fehlshaber der Ostseeflotte am Bord des Dnee of
Wellingtou ausgehisztr -—- Der mit Prüfung der
Lage des Heeres vors Sebastopol beauftragte Unter-
suchungs-Ausschuß hielt gestern eine« Sitz-ung, deren
Ergebniß eine glänzende- Rechtfertiguug für die ist,
welche sich-n«icht.geschent, die-Schäden«des englischen-
Heerwefens bloß- zus legen..

Aus der Keim« Die französische« Cavallerie
nähert sich der Stadt Balaklava.- Oiner Pafcha ver-
sieht die Tartaren niiti eroberten rufsischen Waffen-—
Die Affaire am 23. und 24. Febr. war mörderisch.
Die Zuaven-verlor.n 340 Man-n, darunter 8 Of-
fiziere..——— Nach jedem Gefecht werden«-: alle Fels-
spalten und Gesträuche nach russ. Todten- und Ver-·
wundeten oder Vielmehr nach russ.«Mänteln, Panta-«
lons,· Stiefelnsia durchsucht,s welche man den Blesii
sirten oder Leichnamens abzieht. —-— (Russisch):» Die
Contreminen,·mit Geschicklichkeit geführt, haben das
allmählige Aufhören des feindlichen-- Artilleriefeuers
bediiigt.- Die-russische Armee ist ingenauer Kennt-
niß aller Bewegungen der Alliirten.i- Die Tartarenl
sind sehr zweideutige Bundesgenossen der Verbünde--
ten,,seitdein sie- die Bedriingnisse derselben rennen...
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Die Belagerer kennen nicht einmal annähernd die

Positioneii der Russen und wähnen unsere Haupt-

siärke ibei SinipheropoL während sie nor der Festung

steht. Die Gefangenen zeigen ein Bald des Elends.

Der ·.gköße.1'e Theil hat erfrorene Gliedmaßen, nieift

Hände lund Füße. Sebaftopol kann die »Stadt der

Vergnüg ngen genannt werben. BBaJle, .Coneerte 1c.
folgen aufeinander; in moiidhellen Nachten werden

:Gond.elfahrt:n auf den Gewässern des Pontus unter

Fackelbegleitnng nnd Musik vorgenommen. Sonne]

ist die lieberzeiignng von der Uneiiinehinbarkeitdieser

Feste »in ljede riisfifche Brust eingewurzelt. szRings

.aiif den die Stadt beherrschenden Gebirgen zieht sich

das rufsische Lager bis in das Tscheriiasathazl dahin.

Noch immer Hist die große Hochstraße von «Pereko-p

nach Baktfchisarai ‚mit Hunderten von Munitionsioas

gen überfüllt, die der Armee das Kriegsiuaterial zu-

fiihreii. «

Konstaltkitwch .27.. Febr. Die Kunde von
dein durch Oiiier Pafcha zu Eupatoria erfoehteiieii

Sieg rief »unter der Bevölkerung Stambiils Begri-

steriing „hervor, die xsich in sehr reichlichen Beiträgen

meiner ·».von Redfchid Pascha veranstalteten Geld-

sanimlung für die osnianifche —.Eupatoria-"2Jlrmee aus-

spricht. Bis Borgestern waren 2,11.3,00l) Piaster

eingegangen, und es ist Aussicht, diese Summe der-

doppelt zu sehen. Die Alliirten dürften von dieser

türtifchen Wohlthätigkeit nichts geiiieeeii», da sie den

Moslem immer mehr verhaßt werben.

 

Notiizen ans der altere-11.3.
Br.es.l.aii·, 17.. März. Aus kschlesischeti Gebirgslreisen

sind von landräthlichen Behörden an die ·Provinzteil-Regie-
rung so ergreifende Schilderuugeii über die zliothstaude nu-
ter den ärmeren Volksklassen der -Geb.irgsd.i5.rser, namentlich
»der Spiuner und Weber, eingereicht werben, daß man zur

Untersuchung dieser Zustände einen looniinissarins nach se-

neii Gegenden ..entsendete,. Dieser eonstatirt, daß das Elend
unter den Gebirgsbewohnerin »die auf ihrer Hände Arbeit
angewiesen, und nur einigermaßen genügenden Erwerb nicht
zu finden vermögen, um sich die allerunentbehrlichsteiiSub-
sistenzniittel zu verschaffen, einen so hohen Grad erreicht hat,
daß rasche Abhilfe nothwendig ist-. Es werden ooni hoch-
steii Verwaltungs-Chef Schlesiens Vorschläge vorbereitet,
Von denen man hofft, der Nahrungslosigkeit »und den Ent-
behrungen Einhalt zu thun·

.19. März. Auf dem Niederschlesi,fch-Mäi«lischen Bahn-

boke brannte gestern Abend gegen 7 Uhr gleich nach Ankunft
des Personenzuges eine, hart am AnlunstssPerron stehende
Wättekbllde ab. Obgleich die Flamme hoch aufschlug, so
wurde das Feuer doch bald von deii Masiinschaften des
Bahnhofes durch Uiiisiiirzen und Zerhaneu der Bude ;uiid
durch Lösdseii unterdrückt. Hierdurch und da die in der
Nähe stehenden Wagen schleunigst fortgeschafft wurden, wurde
keine weitere Gefahr beseitigt.

Alls DLV SitzUUg des Central-Gärtiier-Vereins am 14.
März: Was die Bereitung sder»Sp»eiseU betrifft, so ist eß

Hauptsache- daß b1eielhe IU meglidfir kurzer Zeit erfolge.
Unsere Landleiite 1c. 111111 haben in Bezug anf »das Kochcu

des Maisgries ein Vorurchth Da sie hierzu einer ungeheuer
langen Zeit, nämlich 2 bis 3 Stunden bedürfen. Sie

W 184

quellen nämlich den Gries erst ein, setzen ihn dann in kal-
tein Wasser an das Feuer und „leihen, »was das Zeug hälts«
stundenlang und der Grics ist doch noch nicht weich. Die
den Anwesenden beider Sitzung vorgelegten Proben von
Suppe und Polenta erfordern aber nicht mehr zum Gala-
‚werben als —- 5 resp. 10 Minuteiil Dies geht fo 311: Man
niiiß das Wasser zum Kocheii bringen, dann den Gries ganz
allmählich »so eiiischiitteu, daß das Rechen nichtgestdrt werbe,
nnd 5 Minuten nach dein Eiiisibütteii kann die Speise ge-
trost vom Feuer genommen werben, und sie wird weich und
wohlschiiieckend sein. Hierbei nahm man auch Gelegenheit
zu erklären, daß man die Kartoffeln ebenfalls nicht .t·alt zu-
tocheii solle, sondern daß dieselben-einzeln und ohne das no-
cheii zu storcn, in das siedeiide Wasser zu bringen sind,
wenn sie niehlig bleiben nnd ihren Aronia-Ld)cfchiiiaet beibe-
halten sollen.

Hainau. Auch der hiesige Kreis hat in Gnadendorf
seinen Beitrag zu den leider häufigen Fällen uiinieuschlicher
Behandlung »von Kindern durch die Eltern gestellt: ein fünf-
jähriges Mädchen ward das Opfer mütterlicher Mißhandluugz
der Leichnam war abgemagert bis ziiiii Stelett, die erfrore-
neu Füße vom Braude schrecklich zerstört, Magen und
Speiselanäle leer an allen Nahrungsstoff.

..Kosel, 15. März. Jin hiesigen Kreise ist die Decke
einer katholischen Schulstube herabgestürzt Ein Glück, daß
es an einein Sonntage geschah, sonst wären sämmtliche
Schulkinder ein Opfer des Todes geworben, da der Sturz
der Decke mit einer solchen Erschiitteriiiig sich ereignete, daß
die Frau des Lehrers, die iin Hause war, vor Schreck in
thiiiacht sank. Die Decke soll schwer mit Getreide bela-
stet gewesen fein -—— der Lehrer besitzt nämlich zwei Bauer-
güter iiii Dorfe.

Aus Stadt und Umgegend.
(U,ngli·ick.) Waldeiiburg, 19. März. Gestrigeu Sonn-

tag (Wacht) traf einen hiesigen Fleif.chergefelleii, wahrschein-
lich durch einen Fall, eine so plötzliche Berblutung in Folge
eines Aderbruszches am Fuße, daß derselbe während einer
Viertelstunde sein Leben endete. —- iEiu Häudler in Ebr-
bersdorf soll DUO Thaler in Kasf.eii-Aiiweis.uugen in einer
Schweinsblase am sichersten geglaubt haben. Es fanden
sich 311 dieser Schweinsblase aber Liebhaber von Hausbe-
wohiiern, die dann wahrlich eine wahre EleopatraiMahlzeit
hielten: sie fraßeii die lSchioeinsb.lase, und das Geld als
Ziigeiiiüse, Diese Görbersdorfer Biieulle waren —- Mäuse,
wenn’s wahr ile —-

)( Waldeiiburg, 18. 911cm, Gestern Abend unterhielt
der hiesige MännergesaiigWereiu seine Mitglieder durch Ge-
sang- und Musikpioeen auf eine recht angemessene und au-
sprechende Weise. Selbst das schöne Geschlecht war (ioider
Erwarten) recht zahlreich vertreten. Der Verein kann sich
zur Fortsetzung ähnlicher Abeude nur Glück wünschen, die
dein Sänger sowohl, als dein Obrer erst Genuß bringen;
denn was haben beide Parteien von dein bloßen Cinubeu
solcher Dinge? Erst durch Berallgemeiuung des Beisguiigeus
bereitet man sich selbst den größten Geiiii-ß.. Daß bei
seiner nicht zu verkennendeu Tanzlust an Tanz-Abenden der-
„artige Vorträge wohl nicht immer den fruchtbarsten Boden,
..of·t vielleicht gar das heimliche Stoppelfeld: ,,Ach,wenu sie
doch bald fertig wären!“ vorfandeii, dürfte sich ganz gewiß
ohne natürliche Magie erklären, möge aber den Verein tei-
ueswegs im fernern, rüstigen Wirken beirrenl ‑‑‑ Nament-
lich wünscht eine große Zahl »milde« Mitglieder recht re-
gelmäßige, wenigstens monatliche Zusaiimieiikitnste.
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Bekanutmachnnge ‚„
Die jährl. prüfung in den hiesigen Stadtschulen wird dieses Jahr in folgender Ordnung ah-

gehalten werden:. .. .

As Jn der evangelischen Schule-. .
Donnerstag den 23. März Iormittagzs non s Uhr an die»untersteMadchen-·und Knaben-

Klasse Cmit Ausschluß der Unter-abtheilnng m der Madchensxiklany nnd die 24.9)i-adch«en-K1qsskz,

- kaehmittagss Uhr die 1. Mädchen-Klasse.. I . . ..

Freitag den 30. 933621}, Vormittags von S Uhr an, die Z-. Knaben-Klasse und dte Unka-

Abkheilszung der 3. Mädchen-Klasse.
kaehmittags 2 Uhr, die Q. Knaben Klasse-«

Nkottta d L. A ’l, nii 8«U« E die 1. .Rnaßenoßlafle;._

g en m1 fBthn Diät katholischen Schule-»
Montag den €23. April und zwar Vormittags S; Uhr- in der Klasse des Herrn Adjud

vanten Richter-,
und Nachmittags von 2 Uhr ab in der Klasse- PcsspHekm .fia'ntor Kloß-:-
Die Eltern . der diese Schulen besuchendsen Kinder,.· sowie die Freunde des Unter-rechts laden wirzuri"

Theilnahme hiermit ergebensi ein. Die Aufnahme der« in diesem Jahre schulpflichtig gewordenen Kinder
der evangelischen Schulgemeinde, d; i. derjenigen, die im Laufe dieses Jahre-s das skchsie Bcbkilsialw
bereits erreicht haben oder noch erreichen werden« findest . '

Niitdwoch den el. April e. .
Morgens um 8 Uhr für die Mädchen und Nachmittags um 1 Uhr für die Knaben durch Herrn?
Rector Gramm statt-. Die die Schule verlassenden Rinden sind, wie schon früher bekannt gemacht-
abenfaflö mündlich oder schriftlich bei Herrn Rector Gramnr abzumelden. Wer solches unterliißtz hat;
es sich frlåist zuzuschreiben, daß fiin Kind noch: ferner: als schnlpflichtigs angesehen, aufdxe 'llbfentenliftc-

gebracht und gegen die Angehörigen die· gesetzliche Strafe verhangt wird-.
Waldenburg de-n117. Meirzs 1855; Die SehntensDepntnrionx

AußerordentL Sitzng der Sterben-Vers- ami 2I. März Nachmittag 2 um. j·
Vorlagem

II.

zU’ l. Wka auf H 42' der Städte-ordnung hingewiesen-.

A nsktsio m
Künftigen Sonnabend den-i 24. März-»

d. J. Nachmittag 3 Uhr-
werden- in dem Gehbfte des Stellendefizer und
Schmiedemeisser Chrisiian Flechtners hierselbsh eine
Parthie Nutzhblzer öffentlich an den Meist- und
Bestbietendens verkauft werden-. Dies wird baari
zohlungsfahigen Käufern, insbesondere- Stellenachern
hiermit bekannt gemacht;

Dittersbach den 19. März 1855}w
Das Orts-gericht.

Kirppeli

Anker-eh Gnnmmchuhey
bester Qualität, für Herren, Dame-n und Kinder-;-
empfiehlt billigss
Waldenburgz F. A Miktnmnmk

1.. Vergebung derManren und Ziinmerarbeiten beim Ratl)haquau. ‚
Unter-bringung der disponiblen Bauiapitnlieni für die Jahre·1855-56. Bezüglich der Vorlage-?

Der Vorsitzende.

Rach- schon längst gefiihlterd körperlichen- Leidens
entschlief am 13.- März unser-e theure,·.- geliebte Mut-·
ter nnd Großmutter,. die verwirrte-; FrauSchullehrert
Nierlich, zus NeueWeissteink nach einem langjäh-
r—igen; unermndetens Wirken iin Alter von 68 Jahr-«
4 Mbnaten ihres Lebens»

Wir verbinden- hiermit den innigsten Danks allen-
Denrn, welche dieVerewigte zu ihrer letzten Ruhe-
stätte begleitet haben-

NeusWeissteily den 20.-Mä«rz;,185"53,

Die Hinterbliebene-us

Amen-k. Etwa-where-
oder Gnmmi E·lastikum-2luflbsirng, Leder wasserdichtk
und« weich zu machen, sowie das Platzen und-
Brechcn zu verhindern, in Kruken a 27g Sgr.
nnd ö Sgr. bei-sk- « . . »

Waldenburgr Fs 521. mitttmmm,



Etat-leisemcitts-Änzeigse.
Unterzeichneter erlaubt sich einein hohen Adel

als auch irrhlziweiehrendens STUDIE?!" ganz er9°"
benst anziizeigeii, daß er mit der elegatktcstcn

als auch cinfacizstm Zininiernialcrei, nach

den neuesten Dessins, als- auch I??? 2111 Oel-·
anstrieh, besonders der- neuen beliebten. Holz-

malerci auf Fenster,T-huren, Fyizboden
2c. in Oel als auch Lock auf das taustchendste

nachahmt Mit Lackircn auf Holz- Blikijj

2c. Tapeteiiaiilegen- Vergoldcm Stam-
reu 2c. zu, den nioglichfi billigen Preisen und

rceller Ausführung . .

Gleichzeitig erlaubt er sich anzuzeigeii, wie

Zimmer mit gemalten Tapeten, woriiber ein

Mitlierlsuch zur Auswahl bereit liegt, daß kein

Unterschied Von den gedruckten zu finden, und doch

um den halben Kostenpreis, als Letztere, hergestellt

werden-. Es bittet ergebenst uin geiieigie Aufträge

Carl Schwerån aus Breslaih
Zimmer-DeiMarions-Maler i.i Waldenburg
am Ring bei Kaufm. Hrn. Herrnsiadt.

 

USE-«- in der Erheb. d. Gebirgsbliithem

Wesens-derwe- Leeres-erde-

iialsaniisciie EBWllssssliELsElFE
ist als-»s ein« höchst wohlthätiges, verschönerndes und er-

ftischcsndcs Waischinittel aiiei«laiiiit,·iiiid also zur Erlangung

nnd Bewahrung: einer gesunden,» weisse-ne zarten nnd wei-

chen sHaiit bestens zn empfehlen, sie wird nach w-»e vdr

das Stück mit Gebr.-«-2bnw. zu 3 Sgr. f— 4m@_‘i‘1113 in

cincaii Packet zu 10 Sar« —-— in stets gleichinanig guter
Qualitat nur allein Vertaust bei

 

Nobeer Engelmann in TValdenbnrg.«

In- Besitz der in Frankfurt a. O. einaekauften

Waaren habe ich mein Lager aufs Vollständigste

assortirt,. und empfehle namentlich:

Wkeiibles- und Gardinenstoffm
Ped« eeez (15901271511, »
Schwarzes TNailänder Taf-seite-
Seidenc Harren-Tücher-
Bonekakins nnd Weilensioffses

zur ginigeii Beachtung. Q » «

P. (S. Franken-Dreien
--——— ._ _—

w‘iärii’ch geräiiehcrte Hefe-inge-
als etwas Deiifeiöses empfiehlt

Hugo K eiserne-L

Seite-wer Eritis-sehen
sind wieder angekommen bit» -

Weinernte ne« W. PTWedljiecri
#311 veriniethein istf eine Stube mit Kammer

und zu Lsierii oder spiiker zu. beziehen- beim

Tiipferiiisiu Wie-W in Waldenbiirg.
... -.--.

 

      

 

 

«-.—-—-.- .— _—._...__,..__.__.__.
-‘___.__.‚..—

M

Ein gut-« gehalten-er Flügel ist
bald zu verniiethen. Das Nähere

Nekurakgieiix Muskel-kräutpr Nheiiniiitisnius.
' Daßdie galvanoselektrischen Ketten-Hi des Herrn €155 old--

der-get sich in mancherlei fibnierzbaften und krainpsbafteii
Snccttonen'1111181111631: und fiebrbser Gebilde, insbesondere
in Neuralgieeii nnd Miiskel’riiiiipfeii rbenniatiirherNatur«
siheuinatalgieen der Wirbelsäiile, und) der Exireniitcitcm ohne
bereits eiitstandeiie Lrganisations-«Jliisartiiiig oder Bei-wach-
sniigeii ie» nnter einer übrigens angemessenen Behandlung
und. einer den örtlichen Zuständen und ihren Graden ent-
sprechendenxAnivenduiigsweise (wohin bei lciiigereni Gebrauch
auch- ein Mwechseln der Ketten gehört), sieh wirklich Mütz-
liih und heilkräftig 311.. erweisen vermögen, habe ich in
verschiedenen harniäcskigen Fällen ebiger Art bestätigt gefun-
den. Jn einigen dieser Fälle erfolgte ans die Anlegnngi
dieser Ketten schon nach wenigeiistagen gänzlicher Nachlaß
der rheniiiatiiehcn Schmerzen nnd Spabnia,. in andern be-
deutende Erleichterung.

»B·eiiii. Dr. {5111M};
KonigL Prensi. Geheinier Rath, Professor ander Universität,

filiitter des St. Wladiniierdens :c. « ·
D) Lilieiiiuerkaiis bei E. G. Hammer ei. Sohn in

Sualdeubnrg,·bet. E. F. Horaud in Salzbrunn nnd bei
Eduarb Seiler in Chatibttenbrinn

Zwei Streben im Borderhause sind zu ver-«
iniethen und bald zu beziehen bei .

Kaufm. ä}. Here-neiget am Marki,
in. Waldenburg-,

Drei Stuben, eine derselben mit Alkove, sind
an stille Miether einzeln, wie auch im Ganzen
zu vergeben und zu Johanni zu liezielnn.’

·.K«irchgasse bei (13.95.. Hiirrsehi

In meinem Hause ist eine kleine Stube nTthi
nothigeni Zubehör zu veviiiiethen und« zuni,1..21pkit
oder Johanni zu beziehen .

Waldenburg den 19. März 1855".
G. Raps-im Kupferschiniedmsin

Eine Wohnung in 2 Gruben 2c. in Ober-
Waldenburg ist zum 1-. April zu beziehen. Bei
wein? ertheilt die Erred in. Bl-;

Eine Partei«re-Wohnuiig, welche-« sich zip einem
Lade-n sehr gut eignet, kann veranderungshalber
bald bezogen werben. Naheres in der Exp. d. Bl;

exe- .Mir ist am 19. März eine Art
._ 1-....1 Dachshund verloren: gegangen. Erisf

sie-Werkzeuge schwarz. mit gelben Pfoten, gelber
Schnauze und einer abgeschnittenen Ruthe, hört
auf den Namen Assurx Der-s ehrliche Finder, der
mir den Hund zuriick bringt oder mir sit-gen kann,
wo. er ist-, bekommt eines Belohnung

C. Ott, in. der goldenen Sonne
in Waldensburgi

Zum Caldiinneneiisen
aus- Sonnabend d U. d. M. ladet freundlichst ein

Beinele im Kreuz zu Altwassen4

Zum Wurftabcndlswde
aufs Sonnabend Abend den U-. Mai-z ladet erge-
bensi ein«-

Waldenburg..
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